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®rfdjeint je ®onner§tagë unb tofiet per ©emefter gr. 3.60, per ^atjx gr. 7. 20

3ttfernte 20 ®t§. per etnfpalüge ^etitjeile, bei größeren äiufträgen
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3eiïen foil nun üerfucfjt werben,

'
etwa§ gur Stufftärung

über ba§ Stgeirjten beizutragen.
@§ bürfte beïannt fein, bafj ba§ 9ï§ett)ïen baburd)

tjergefiettt wirb, bajj man lîarbib mit SBaffer in söerüf)=

rung bringt. Sie ©cbjweij tjat im 23ert)ältni§ gu ben

iJtactibarftaaten bie größte ' ßarbibprobuttioo unb bie

wenigften Stgetplenantagen. Sie ©dfweiger Äarbibfabrifen
beden g. 93. ben überwiegenbften Seit be§ beutfdjen 93e=

barfe§. $n Seutfdjtanb gibt eê tjeute etwa 150 Drtl=
Zentralen (in Keinen ©täbten unb ©emeinben), etwa
70,000 ©ingetantagen urtb einige tjunberttaufenb £>anb=

unb $atjrrab=Saternen. Otänfreid) unb Defterreict)
liegen bie SSertjättniffe älfnlict). Sei uns ejiftieren aber

nur in§gefamt runb 200 Einlagen, bärunter gefyn Drt§»
.Qentralen "

Sftan muff nun bie $rage oortegen, wefbatb gerabe
in ber ©djweig, in bem fpauptergeugung§lanbe be3 Äar=
bibê, fo wenig 2tgefi)ten Serwenbung ftnbet.' Sie'Sink
wort ift fotgenbe:

1. Sie anfdjeincnb fe£>r einfache fîonftruttion ber

Apparate war bie Urfactje, baff fid) im Stnfang ber
2lgetpteninbufirie Seute, bie mit Stedf unb Sött'otben
umgugetjen oerftanben unb fid) fonft für „intelligent"
tjietten, Slgetptenapparate bauten. Setber waren unter
biefen Senten nur wenige, wetdje bie ©actje fadfmännifd)
anfaffen tonnten. Sie ffotge baoon waren metjrfadje
©rplofionen ber Apparate unb fonftige Unfälle. Sie '

@ad)e fcEjien eben gu einfad), unb' beêfjatb war man
leidjtfinnig. (jn brefer ©ntwictlungëperiobe würbe in ber
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fprecfyung ber forage über bie ©rünbung einer @in=
*«uf§genoffenfd) aft. Stad) gematteter Siêtuffion
würbe befctjtoffen, ber ßenlratteitung, bie gegenwärtig in
©t. ©alten itjren ©i§ tjat, freie §anb gu taffen. Qn=
begug auf ben weitern Stusbau ber ©enoffenfetjaft fott
aament(ict) ba§ 23ert)ättni§ gwifdjen Steferanien unb flotu
fumenten f'tar gelegt werben.
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$on SR. $ i cf m a ri n, Qngenieur, SBafel.

Stan tann in Satentreifen oft Urteile über ba§
%talen t)ören, uon benen man mit 9iect)t behaupten tann,
r.® Iften oon feinerlet, „©atfjfemtinis" getrübt. Söätirenb
v!® teinen guten ^aben am 2tgetpten taffen, tjeben es

atibern in ben ^immet. 9öie überaft im Seben, gibt e§
«ber auet) tjier Sitfjt unb ©djatten. (fn nadifolgenben
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3.60, per Jahr Fr. 7. 2(1

Inserate 2(1 Tts. per einspaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zàich, ds« 84, NoVS«bsr IKIi). -
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Zeilen soll nun versucht werden, etwas zur Aufklärung
über das Azetylen beizutragen.

Es dürfte bekannt sein, daß das Azetylen dadurch
hergestellt wird, daß man Karbid mit Wasser in Berüh-
rung bringt. Die Schweiz hat im Verhältnis zu den

Nachbarstaaten die größte Karbidproduktion und die

wenigsten Azetylenanlagen. Die Schweizer Karbidfabriken
decken z. B. den überwiegendsten Teil des deutschen Be-
darses. In Deutschland gibt es heute etwa 150 Orts-
Zentralen (in kleinen Städten und Gemeinden), etwa
70,000 Einzelanlagen und einige hunderttausend Hand-
und Fahrrad-Laternen. In Frankreich und Oesterreich
liegen die Verhältnisse ähnlich. Bei uns existieren aber

nur insgesamt rund 200 Anlagen, darunter zehn Orts-
Zentralen! "

Man muß nun die Frage vorlegen, weshalb gerade
in der Schweiz, in dem Haupterzeugungslande des Kar-
bids, so wenig Azetylen Verwendung findet/ Die" Ant-
wort ist folgende:

1. Die anscheinend sehr einfache Konstruktion der

Apparate war die Ursache, daß sich im Anfang der
Azetylenindustrie Leute, die mit Blech und Lötkolben
umzugehen verstanden und sich sonst für „intelligent"
hielten, Azetylenapparate bauten. Leider waren unter
diesen Leuten nur wenige, welche die Sache fachmännisch
anfassen konnten. Die Folge davon waren mehrfache
Explosionen der Apparate und sonstige Unfälle. Die '

Sache schien eben zu einfach, und deshalb war man
leichtsinnig. In dieser Entwicklungsperiode wurde in der

MbSMM»».
Schweizer. Schreinerei-

meisterverband. Am 20. No-
vember tagte in Zürich eine

Versammlung von Interessen-
ten des schweizerischen Schrei-
nermeisterverbandes zur Be-

sprechung der Frage über die Gründung einer Ein-
°auf s gen o s sen schaft. Nach gewalteter Diskussion
wurde beschlossen, der Zentralleitung, die gegenwärtig in
St. Gallen ihren Sitz hat, freie Hand zu lassen. In-
bMg auf den weitern Ausbau der Genossenschaft soll
namentlich das Verhältnis zwischen Lieferanten und Kon-
sumenten klar gelegt werden.

Azetylen in der Schweiz und im
Auslande.

Von M. Dick mann, Ingenieur, Basel.

Man kann in Laienkreisen oft Urteile über das
Azetylen hören, von denen man mit Recht behaupten kann,
M Mn von keinerlei „Sachkenntnis" getrübt. Während
me emen keinen guten Faden am Azetylen lassen, heben es

w andern in den Himmel. Wie überall im Leben, gibt es
«der auch hier Licht und Schatten. In nachfolgenden
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